
Samstag, 3.7.2021 – Besser. Wärmer. Angenehmer. 
Wie so ein Leben mit der Feindesliebe und dem Beantworten 
von Bösem mit Gutem konkret aussehen kann, das sehen wir 
letztlich vorbildlich an Jesus selbst. Er ist diesen Weg der 
Liebe gegangen und hat ihn gelebt. Noch am Kreuz sprach er: 
„Herr, vergib ihnen (meinen Peinigern), denn sie wissen nicht, 
was sie tun.“ Er verzichtete auf sein Recht als Gottessohn. Er 
nahm allen Hass und alle Feindschaft der Menschen auf sich, 
damit wir wieder in der Gemeinschaft mit Gott leben können, 
damit uns das Böse nicht mehr von Gott trennt. Und mit 
unvoreingenommener Liebe begegnete Jesus auch den 
Menschen, die ausgestoßen waren aus der Gesellschaft, weil 
sie krank waren oder gemein oder einfach einer anderen 
Gruppierung angehörten. Und nicht zuletzt sehen wir an 
Jesus auch, dass die Liebe wirklich stärker ist als der Tod und 
das Gute stärker als das Böse, denn Gott hat ihn wieder 
auferweckt an Ostern. Durch Jesus wissen wir also, dass es 
wirklich möglich ist, das Böse mit dem Guten zu besiegen, 
dass letztlich das Gute und die Liebe siegen. Wenn wir uns 
entschließen so leben zu wollen wie Jesus es vorgelebt hat, 
und dazu möchte ich uns neu ermutigen, dann wird es in 
unserem Leben bald anders aussehen: Besser. Wärmer. 
Angenehmer. Das werden auch die Menschen bemerken, 
denen wir mit Liebe begegnen, egal wie sie uns gegenüber 
aufgetreten sind. Und es wird sie positiv bewegen. 
 
Impuls: Schau auf Jesus – und folge ihm nach! 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am kommenden Sonntag, 4.7.2021 um 11 Uhr feiern wir einen 

Klassiker-Gottesdienst mit Pastor i.R. Peter Rondthaler. 
Herzliche Einladung! 

Andachten  
für jeden Tag der Woche  
Gottesdienst am 27.06.2021 

„Wie wir das Böse besiegen können“ 
von Pastor Burkhard Senf  

 

 
Mo, 28.6.2021 – Wie du mir - so ich dir 
Vergeltet niemand Böses mit Bösem (V.17) Das ist eine klar 
verständliche Forderung, die Paulus da aufstellt, oder? Ähnlich 
radikal hat es Jesus gesagt: Liebet eure Feinde. Wenn dir jemand 
auf die rechte Backe schlägt, dem biete die andere auch dar. (Mt 6) 
Paulus und Jesus gehen hier über das alttestamentliche Auge um 
Auge, Zahn um Zahn-Prinzip hinaus, das schon dazu da war, eine 
übermäßige Rache zu verhindern. Liebet Eure Feinde - vergeltet 
niemand Böses mit Bösem (V.17) Fordert die Bibel da nicht zu viel 
von uns? Kann man so leben? 
Impuls: Probiere es doch mal aus! 
 
Di,29.6.2021 – Habt mit allen Menschen Frieden 
Wie reagieren wir auf Böses? Wir vergelten vielleicht nicht 
offensichtlich Böses mit Bösem, aber vielleicht reden wir mit einer 
losen Zunge über diese Person oder haben unreine Gedanken. 
Und weil das unsere natürliche Reaktion ist, darum ermahnt und 
ermutigt uns Paulus uns als Christen anders zu verhalten – mit 
Gottes Kraft: Habt mit allen Menschen Frieden – also nicht nur mit 
deinen Freunden. (V.18) Und wenn die Bibel von Schalom, also 
Frieden, spricht, dann ist damit nicht nur Waffenruhe gemeint, 
sondern gute Gedanken, die wir über jeden Menschen haben sollten 
– es sind Gottes geliebte Geschöpfe. „Seid auf Gutes bedacht 
gegenüber jedermann.“ Es fängt also wie immer in meiner 
Gedankenwelt an. Wie denke ich über andere Menschen – wie 
denke ich über Menschen, die mir fremd und zunächst 
unsympathisch sind? Mir hilft es oft mir klarzumachen, dass es 
genauso geliebte Geschöpfe Gottes sind wie ich und dass ihr 
Verhalten oft Gründe hat, die ich einfach noch nicht kenne. Es 
muss ja nicht immer gleich eine Freundschaft entstehen. Das wäre 
wohl nicht möglich und zu viel verlangt. Paulus ist auch Realist 



genug, um einschränkend zu sagen: Soviel an euch liegt - 
habt mit allen Menschen Frieden. Unsere Liebe wird nicht 
immer auf Gegenliebe stoßen, aber sie wird trotzdem etwas 
bewirken und diese Welt etwas schöner werden lassen. 
Impuls: Mit wem lebst Du in Unfrieden? Ändere es – sprich 
mit Gott darüber. 
 
Mi, 30.6.2021 – Geistliche Anrede 
Wir wissen, dass wir nicht Böses mit Bösem vergelten sollten. 
Angenommen, wir entscheiden uns, wirklich danach zu leben. 
Dann brauchen wir immer wieder diese Ermahnung und 
Ermutigung des Paulus. Und Gott sei Dank sagt er uns auch, 
woher wir die Kraft dazu bekommen, so liebevoll zu leben. 
Paulus beginnt seinen Römerbrief ja nicht mit den 
Ermahnungen in Kapitel 12, die wir gerade lesen, sondern mit 
der Botschaft der Gnade und Liebe Gottes durch Jesus 
Christus in den ersten 8 Kapiteln. Der Anspruch, den Paulus 
in unserem Predigttext äußert, hat also eine Basis. Er ruht auf 
dem Zuspruch Gottes. Es ist also keine Moralpredigt, die 
Paulus hier den Christen in Rom und Eißendorf hält, sondern 
ich nenne es mal eine „geistliche Anrede“. Paulus spricht uns 
Christen als geistliche Menschen an – als Menschen, die aus 
der Kraft des Heiligen Geistes leben.  Paulus sagt also: Weil 
Jesus unser Friede ist und er uns mit Gott versöhnt hat, nur 
darum können auch wir Frieden stiften. Denn Jesus starb für 
uns als wir noch Feinde Gottes waren, weil wir von Gott 
getrennt lebten, so sagt es Paulus in Kapitel 5 des 
Römerbriefes.  Gottes unglaubliche Feindesliebe geht also 
meiner Feindesliebe voraus und schenkt mir die Kraft auch zu 
lieben. 
Impuls: Bitte Gott um die Kraft zu lieben! 
 
Do, 1.7.2021 – Unser Leben redet lauter als Worte 
Jesus sagte einmal: Seid barmherzig, wie auch euer Vater 
barmherzig ist (Lk 6,36) oder im Vaterunser: Vergib uns 
unsere Schuld wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. 

Wenn ich mir der Barmherzigkeit Gottes bewusst bin, dann 
zahle ich nicht mehr mit gleicher Münze heim, sondern 
beginne mit Münzen der Liebe heimzuzahlen. Das ist ein 
Zahlungsmittel, das überall auf der Welt in Geltung ist. Paulus 
schreibt kurz vor unserem Text im selben Kapitel: Stellt euch 
nicht dieser Welt gleich. So ähnlich hat es Jesus auch gesagt: 
Wir sollen Licht und Salz der Welt sein. Nur wenn unser 
Handeln mit der Botschaft des Glaubens übereinstimmt, 
werden sich Menschen von Gott verändern lassen, denn: 
„Unser Leben redet lauter als die Worte, die wir sagen.“ 
Impuls: Wie kannst Du Salz für diese Welt sein? 
 
Freitag, 2.7.2021 – Gott führt Regie  
Jetzt könnte man gegen die Feindesliebe einwenden: Und wo 
bleibt bei einem solchen Verhalten die Gerechtigkeit? Wer 
bestraft das Böse, das man mir antut? Auch da hat Paulus 
eine wirklich gute Nachricht für uns: Das überlasst getrost 
Gott. Das ist seine Aufgabe. Gott ist ein gerechter Richter.  
Nicht wir sind die Richter. Die Rache bzw. Bestrafung ist 
mein, spricht der Herr. Oder etwas freundlicher formuliert: 
Gott wird für Gerechtigkeit sorgen – spätestens, wenn wir 
einmal am Ende unserer Tage vor ihm stehen. Sicher gibt es 
Situationen, in denen uns das sehr schwerfällt, dem Bösem 
mit Gutem bzw. mit Liebe zu begegnen. Aber auf viele 
Alltagsprobleme angewandt, finde ich das unglaublich 
entlastend - ich muss niemandem etwas vergelten oder 
heimzahlen. Das wäre ja auch wahnsinnig anstrengend. 
Stattdessen darf ich mein Vertrauen auf Gottes Fürsorge 
setzen:  Er hat den Überblick und führt Regie in meinem 
Leben und wird am Ende auch für Gerechtigkeit sorgen. Wenn 
ich mein Leben in der Hand Gottes weiß, brauche ich nicht 
ständig für mein Recht zu sorgen und muss nicht 
fortwährend darauf bedacht sein, Recht zu bekommen. 
Impuls: Gott sorgt für Dich – auch für die Gerechtigkeit! 
 


